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Großes Hauptquartier 15
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern

Mit gleicher Heftigkeit wie an den vorangegangenen
Tagen ging der Artilleriekampf zwiſchen der Anere

Somme weiter Der Verſuch erheblicher eng

Sept

liſcher Kräfte unſere ſüdlich von Thiepval vorgebogene
Linie durch umfaſſenden Angriff zu nehmen iſt miß

lungen Starke tapfer durchgeführte franzöſiſche Jn
fanterieangriffe durch überaus nachhaltiges Trommel

feuer vorbereitet zielten auf einen Durchbruch zwiſchen
Rancourt und der Somme hin Sie ſcheiter

ten unter ſchweren blutigen Verluſten Das Gehöft
Le Priez weſtlich von Rancourt iſt vom Gegner be
M ſetzt Oeſtlich von Belloy und ſüdlich von Soyé

mann Bölcke
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen

ort wurden Teilangriffe abgeſchlagen
Jn erfolgreichen Luftkämpfen haben Haupt

und Leutnant Wintgens je zwei

Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen
Es wird nachträglich gemeldet daß am 13 September

weſtlich der Souville Schlucht Teile unſerer vor
deren Linie verloren gingen Jn hartem nachts fort
geſetztem Kampf iſt der Feind wieder hinausgeworfen

Am Abend brach ein ſtarker franzöſiſcher Angriff vor
unſerer Front Thiaumont Fleury völlig zu

M ſammen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Keine Ereigniſſe

u Ueberführun
Unſere griechiſchen Gäſte

Berlin 15 September Das 4 griechiſche
I Horpös ſtand als es ſeinen Vertrag mit der deutſchen

Heeresleitung abſchloß

neuen Grieche

genannten Diviſion

als Gaſt Deutſchlands

ruſſiſchen Truppen
kowski
Krieges

ſpäter

als Stabschef beigegeben
Polowzow bei ihm die Dienſte eines General

quartiermeiſters verrichtet

im öſtlichen Teil des
nlands und zwar mit der 5 und

6 Diviſion bei Drama Jn dem wichtigen Ort
Seres ſtand das 16 Jnfanterieregiment der letzt

Kavalla befand ſich in der
ſo daß das Korps das ſich jetzt
betrachten kann aus drei

Hand der 7 Diviſion

Ne ruſſiſche DohrudſchaArmee

Stockholm 15
Dobrudſcha gegen

September
die deutſch bulgariſchen Streit

kräfte kämpfende ruſſiſche Armee werden folgende
Als Führer der dortigen

fungiert General Saiontſch
der bis zum Ausbruch des gegenwärtigen

die ruſſiſche 37 Jnfanterie Diviſion Peters
burg im Verbande des 18 Armeekorps befehligte und

ein Reſerve Armeekorps in der Jwanowſchen
Armeegruppe kommandierte Sein früherer Brigade
kommandeur Generalmajor Junakow iſt ihm jetzt

während Generalmajor

Details bekannt gegeben

Jntereſſant iſt daß
ruſſiſchen Streitkräften nicht nur japaniſche

Feldgeſchütze und 12 cm Haubitzen
den

Artillerie
ſondern auch japa niſche Artillerieoffiziere
beigegeben ſind V Z3

Ne engliſche Rachrichtenſperre

Rotterdam 15 September ie Nach
richtenſperre aus England dauert an Jm
Laufe der Nacht traf allerdings eine einzige Reuter
depeſche ein mit einer Lloydmeldung daß der Dampfer

der Harriſonlinie Counſello verſenkt worden
iſt Die ganze Beſatzung wurde gerettet Aber ſelbſt
die amtliche Meldung blieb noch aus Ebenſowenig
werden die in den letzten Tagen in England zurück
gehaltenen Privatdepeſchen der 2ejnnas

Di

Ueber die in der

entwurf über die

Heeresgruppe des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Am Marajowka Abſchnitt und öſtlich davon
waren Unternehmungen deutſcher und türkiſcher
Abteilungen erfolgreich Jn den Karpathen
wurden am Weſthange der Cimbroslawa Wk bis in
unſere Linie vorgedrungene Ruſſen wieder geworfen
ebenſo wurde ein in den geſtern geſchilderten Kämpfen
weſtlich des Capul in Feindeshand gefallener Teil der
Stellung zurückerobert

Jn Siebenbürgen ſtehen deutſche und
öſterreichiſch ungariſche Truppen ſüdöſtlich
von Hoetzing Hatszeg in günſtigem Kampfe

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die verbündeten Truppen haben in friſchen Angriffen

den Widerſtand des Feindes mehrfach gebrochen und
ihn in die allgemeine Linie Cuzgun Cara Omer
zurückgeworfen Prinz Friedrich Wilhelm von
Heſſen iſt bei Cara Orman gefallen

Die Zahl der in der einleitenden Kämpfen und bei
Erſtürmung von Tutrakan gemachten Ge
fangenen beträgt nach den nunmehrigen Feſt
ſtellungen rund 28 000 Mann

Mazedoniſche Front Nach heftigem Kampfe
iſt die Malka Nidze öſtlich von Florina an den
Gegner verloren gegangen Jm Moglen Gebiet
ſind feindliche Angriffe abgeſchlagen Oeſtlich des War
dar wurden engliſche Abteilungen die ſich in vor
geſchobenen deutſchen Gräben feſtgeſetzt hatte wieder
hinausgeworfen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Jede dieſer Diviſionen hat drei
Jnfanterieregimenter die eine Kopfſtärke von 800 bis
1000 Mann beſitzen Außerdem verfügt das griechiſche
Korps über zweiGebirgsbatterien und ein Feldartillerie

regiment von 9 Batterien dies ſtand in Kavalla
Der kommandierende General der den hiſtoriſchen und
für ſein Land ſo wichtigen Vertrag abſchloß iſt der
General Chaſopulos Seit der Räumung von
Kavalla iſt dieſer Ort bekanntlich durch die Bulgaren
beſetzt worden die Beſetzung erfolgte lediglich zur Auf
rechterhaltung der Ordnung

Diviſionen beſteht

Ne Kriegslage

Redaktion
Berlin 15 September

haben die Franzoſen verſucht den
bei Bouchavesnes in ſüdöſt

licher Richtung weiter auszubauen Die Verſuche ſind
unter ſehr ſchweren Verluſten für die Franzoſen ge
ſcheitert Die Angriffe am Mitwoch in der Gegend
von Ginchy und Combles waren nur zeitlich und
räumlich begrenzte ergebnisloſe Teilangriffe An keiner
Stelle hat der Feind irgend etwas erreicht Südlich
von Rancourt 9 Kilometer von Peronne ſind nach
mehrfach geſcheiterten Angriffen die Franzoſen Donners

tag abend erneut zum Angriff vorgegangen Der
Kampf iſt noch nicht abgeſchloſſen Die Angriffe ſüd
lich der Somme ſind vielfach mit Gegenſtößen
beantwortet worden bei denen unſere Truppen den
Feind über ſeine Ausgangsſtellungen hinaus zu rück
drängten

Oeſtlich der Maas haben die Franzoſen am
Mittwoch weſtlich der Souvilleſchlucht in ge
ringer Breite in unſere Stellungen eindringen können
Sie wurden aber in der Nacht in erbitterten Kämpfen
die faſt bis zum Morgen dauerten durch bayeriſche
Truppen wieder hinausgeworfen Nur
ein kleines Grabenſtück blieb in ihrer Hand

bis zu den
Karpathen
Scheitern ihrer

wieder zu neuen An
Angriffe blieben erfolglos

Von unſerer Berliner

Jm Weſten
Geländegewinn

Jm Oſten iſt die Lage vom Meer
Karpathen unverändert Jn den
haben ſich die Ruſſen nach dem blutigen
Maſſenſtürme vom 12 noch nicht
griffen aufgerafft Kleine

Ftalſens Angſt um Griechenland

Genf 15 September Jn der Perſeveranza
ſchreibt Azzarita aus Rom So erwünſcht jeder
Machtzuwachs des Vierverbandes zwecks ſchnellerer Be

zwingung des Feindes iſt ſo bleibt doch erſte Be
dingung daß die Feſtigkeit und Einigkeit des Verbandes
geſtärkt und nicht durch egoiſtiſche Sonderintereſſen ein

zelner Glieder geſtört wird Griechenland hat ſich
ſeit je als Jtaliens Rivale im Mittelmeer

ſo daß man in Holkorreſpondenten befördert
land noch völlig ohne Nachricht iſt

Ne neue franzöſiſche Anleihe

Paris 15 September Jn der geſtrigen Kammer
ſitzung legte Finanzminiſter Ribot den Geſetz

Anleihe vor Er beglück
zu dem Vertrauen welches das Land zu

Staates habe und erklärte der Ent
nicht früher eingebracht worden weil

regelmäßigen Eingänge die
ibot bemerkte weiter das

zentigen Zinsfußes der für die
neue Rente angenommen würde werde keine Entwertung
der 3prozentigen Rente herbeiführen deren Kurs ſich
feſt behaupte Er übergebe das Schickſal der neuen An
leihe dem Volke welches ſich ebenſo wie die Armee ſeiner
Vergangenheit und ſeiner ruhmvollen Beſtimmung
würdig zeigen werde Der Entwurf wurde in ſeiner
Geſamtheit einſtimmig mit 484 Stimmen angenommen

Venedigs wirtſchaftliche Bedrüngnis

wünſchte ſich

den Finanzen
wurf ſei deswegen
er überflüſſig war dank der
für die Ausgaben genügten R
Volkstümliche des 5pro

des

Wien 15 September Die Politiſche Korreſpon
denz erfährt von der italieniſ ch en Grenze daß
ſeit Eintritt Jtaliens in den Krieg Venedigs wirt
ſchaftliche Bedrängnis bereits in eine
Hungersnot ausgeartet ſei Eine Abordnung von
Bürgern verſuchte den Miniſterpräſidenten die un
geheure Not der Stadt zu ſchildern und erhielt die
ſchnellmöglichſte Hilfeleiſtung zugeſagt

Die neue Offenſive der Ftaliener

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 15 Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Der Angriff der verbündeten Truppen im Raume
ſüdöſtlich von Hatezeg iſt in günſtigem Fortſchreiten

Oeſtlich von Fogaras

September

haben die Rumänen die Vor

rückung über den Altfluß aufgenommen
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl

Jm Cibo Tal ſind die
Gunſten entſchieden

trouillenunternehmungen kein Ereignis

Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Zwiſchen der Lipa und der Bahn Kowel Rowno

erhöhte Artillerietätigkeit

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Jtaliener haben eine neue Offenſive

begonnen Vorläufig richten ſie ihre Anſtrengungen

hauptſächlich gegen die Karſthochfläche Dort
ſteigerte ſich geſtern das Artillerie und Minenfener
zur höchſten Gewalt Nachmittags gingen an der gan
zen Front zwiſchen der Wippach und dem Meere

Kämpfe zu unſeren
Außer erfolgreichen eigenen Pa

An anderen Stellen iſt das Mittwoch verloren ge
gangene Gelände wieder zurückerobert worden

Jn Siebenbürgen iſt die Lage gleichfalls un
verändert Es kam nur zu Einzelvorſtößen kleiner
rumäniſcher Abteilungen die durchweg abgewieſen
wurden An der Donaufront keine beſonderen Ereig
niſſe

Jn der Dobrudſcha ſtehen die verbündeten
Truppen in günſtig fortſchreitenden Kämpfen Die im
Bericht erwähnte Linie Cuzgun Cara Omer
in welche die ruſſiſch rumäniſchen Truppen zurück
geworfen worden ſind liegt etwa 60 Kilometer öſtlich
der Linie Siliſtria Dobric

An der mazedoniſchen Front iſt die Ge
fechtstätigkeit lebhafter geworden Die Erfolge die der
Feind ſich zuſchreibt beziehen ſich aber ſamt und ſonders
auf Stellungen die vor den bulgariſchen Linien liegen
Weit vorgeſchobene bulgariſche Beobachtungspoſten
gingen natürlich vor ſtärkeren feindlichen Abteilungen
zurück wo der Angriff aber auf die eigentlichen Stel
lungen traf wurde er glatt abgewieſen Die
Beſatzung von Kavalla mit geringen bulgariſchen
Streitkräften dient nur zur Aufrechterhaltung der Ord
nung in der Stadt

hat eine
Küſten 9 e

Front
im

An der italieniſchen
italieniſche Offen
eingeſetzt

neue

bietv e

Die im rumäniſchen Bericht vom 13 erwähnten
8 deutſchen Kanonen die angeblich bei
Siliſtria erbeutet worden ſeien ſind eine freie
Erfindung der rumäniſchen Heeresleitung

Z

q des 4 griechiſchen Armeekorps nuch Deutſchlund

gefühlt früher darin von Frankreich unterſtützt
hat alles getan um zu einem beſſeren Verhältnis zu
kommen Jetzt muß klar ausgeſprochen werden daß
Griechenlands Jntervention weder auf Bitten noch
unter Druck des Vierverbandes erfolgt daß Vor
bedingung derſelben iſt daß die Abmachungen Jtaliens
mit ſeinen Verbündeten über Albanien Jnſeln Klein
aſien unangetaſtet bleiben müſſen Griechenland
muß auf alle panhelleniſchen Pläne ver
zichten und darauf ſeinen Lohn lediglich auf dem
Balkan im Kampf gegen die Bulgaren ſuchen

Jtalien

ſtarke feindliche Jnfanteriekräfte tief gegliedert zum An

griff vor entwickelten ſich heftige Kämpfe
Vermochte ſtellenweiſe in unſere vor
derſten Gräben einzudringen und ſich da und dort zu
behaupten ſo iſt doch ſein erſter Anſturm als geſcheitert
zu betrachten Nördlich der Wippach bis in die
Gegend von Plava war das Artilleriefener auch ſehr
lebhaft ohne daß es hier zu nennenswerten Jnfanterie
kämpfen kam

An der Fleimstalfront hält der Geſchützkampf
Mehrere Angriffe italieniſcher Abteilungen bis

zur Stärke eines Bataillons gegen den Faſſaner Kamm

wurden abgewieſen Bei einem ſolchen Angriff weſtlich
der Cima di Valmaggiore machten unſere Trup
pen 60 Alpini zu Gefangenen

Hierauf
der Feind auch

an

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Lage unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant
Ereigniſſe zur See

Jn der Nacht vom 13 auf den 14 September hat
eines unſerer Seeflugzeuggeſchwader nmili
täriſche Objekte in Grado ein zweites Flug
zeuggeſchwader die Bahnhofsanlagen und andere
militäriſche Objekte in San Giorgio di Nogarag
ſehr erfolgreich mit Bomben belegt Es wurden mehrere
Volltreffer und große Brände beobachtet Trotz heftigſter
Beſchießung ſind alle Flugzeuge wohlbehalten zurück

gekehrt Flottenkommando



Nie Erniedrigung der weißen Raſſe
Von Profeſſor Dr Yngve Sjöſtedt Stockholm

Nach über 25jährigen Studien und Reiſen in deutſch
afrikaniſchen Kolonien verfolge ich nun mit lebhaftem

r den Kampf der dort gegen eine zunehmende
ebermacht ausgekämpft wird der ſtets die Möglichkeit

der Heranſchaffung friſcher Kräfte zu Gebote ſteht wäh
rend der Gegenpartei infolge der Ueberlegenheit der
Flotte des Gegners gegenwärtig jede Möglichkeit fehlt
ihre afrikaniſchen Truppen zu vergrößern die doch dort
eigentlich bloß zur Aufrechterhaltung der Ordnung unter
den Schwarzen beſtimmt waren

Jmmer noch tobt dort unten der blutige Kampf wie
auf dem europäiſchen Kontinente immer noch läßt ſich
kein Schluß dieſes Ausrottungskrieges der weißen Raſſe
gegeneinander verſpüren und Europa der Mittelpunkt
für die höchſte Kultur der Gegenwart gleicht bald einem
einzigen Schlachtfelde wo die Wellen der Leidenſchaften
und des Haſſes eine raſende Höhe erreichten die man
nicht lange vorher außerhalb der Möglichkeitsgrenze zu
liegen wähnte Ein beſonders finſterer Punkt den man
mit Bedauern in dieſem weißen Bürgerkriege beobachtet
iſt die Mitwirkung die die eine Partei vereinbar genug
mit ihrer Kultur und Würde betrachtet ich würde
mir diesſelbe Urteil auch gegenüber jeder anderen
Stelle die ſich deſſen ſchuldig erweiſen ſollte erlauben

nämlich halbwilde farbige Völker auf europäiſchen
Boden zu überführen und gegen Europäer zu hetzen die
ſich nicht ſchämen vor der Front feierlich zu verkünden
daß ſie wie Freiheitskämpfer gegen die weißen Bar
baren ſtehen Einen mehr beklemmenden Geſichtskreis
als dieſen kann man ſich kaum denken und ein Tag
wird ſicher kommen wo man ſich bemühen wird die
Erinnerung dieſes Mißgriffes zu verwiſchen der zur
eigenen Erniedrigung und Gefahr gereicht Letzteres
tritt in den Kolonien zutage wo gegenwärtig die
Weißen mit Hilfe ihrer Kolonialtruppen auf Tod und
Leben kämpfen Vielleicht die vornehmſte Stärke der
Weißen wobei einzelne oder eine Handvoll Männer ſich
Reſpekt und Unantaſtbarkeit während ihres Aufent
haltes unter tauſenden oft nicht gerade freundlich ge
ſinnten Negern zu verſchaffen wußten lag bisher in der
Einigke t die ſie trotz oft verheimlichter innerer Zwiſtig
keiten nach außen den Schwarzen gegenüber markierten
Nun ſieht der Schwarze zum erſten Male daß auch die
Weißen einander tödliche Feinde ſein
können und daß hiernach ſein Streben ſein wird durch
Jntrigen und Verſtellungen bald bei der einen bald bei
der anderen Partei die ihm früher unbezwingliche und
gefürchtete Macht zu brechen Mißlingt es ihm bei der
einen ſchließt er ſich der Gegenpartei an die ihn mit
offenen Armen empfangen wird

Welchen Reſpekt den Weißen gegenüber will man in
Zukunft noch von dieſen Negern erwarten die die
Weißen bloß in Hüßftenbekleidung wie einzig die
Schlimmſten unter ihnen ſelbſt gehen bekleidet ſahen
dazu bewacht von Schwarzen unter deren Kommando
Slavenarbeiten in den Farmen ausführen Daß der
artiges tatſächlich in Weſtafrika vorkam beſtätigt völlig
unter Eid ein amerikaniſcher Miſſionar Und man
möge dabei nur nicht glauben die Schwarzen machten
Unterſchied zwiſchen einzelnen Nationen die ſie doch im
Grund und Boden ſo wenig kennen und zu unter
ſcheiden wiſſen Für ſie genügt es den Weißen zur ge
meinen Sklavenarbeit getrieben zu ſehen und dies unter
Bewachung von Schwarzen deren grenzenloſen Ueber
mut und befriedigte Schadenfreude man ſich leicht vor
ſtellen kann Die ganze Geſchichte wird noch trauriger
wenn man erfahren mußte daß die Schwarzen ihrem
Kommando beleidigende Schimpfworte folgen ließen

Während meines Aufenthaltes in Kamerun war die
Firma in deren Faktorei ich mich zur Zeit meiner
Forſchungsfahrten aufhielt peinlich darauf bedacht das
Anſehen der Weißen unter den Schwarzen aufrechtzuer
halten daß aus dieſem Grunde bisweilen weniger ſym
pathiſche Weiße die dort angeſtellt waren immer am
ſelben Tiſche mit en Vorgeſetzten aßen Hätten ſie
irgendeinen bloß allein für ſich eſſen laſſen und ihm
nicht geſtattet in ihrer Geſellſchaft mit den übrigen zu
verkehren ſo hätte dies unmittelbar zur Folge ge
führt daß die Schwarzen dieſen über die Achſeln ge
ſchaut und ſeinen Befehlen die er im Dienſte gab nicht
gehorcht hätten Und doch handelte es ſich in dieſem
Falle bloß um eine unbedeutende Herabſetzung der
Würde eines Weißen indem er etwa mit den übrigen
Weißen kameradſchaftlich nicht umgehen durfte

Wohin ſoll wohl dieſer Krieg unter den Schwarzen in
Afrika führen Dort tief unten wird doch dieſer Welt
krieg nicht entſchieden ſondern hier in Europa Vermag
Deutſchland am Kriegsſchluſſe ſeine bisherige Macht
ſtellung zu behaupten dann ſagte es ganz einfach Fort
mit den Tatzen von unſeren afrikaniſchen Kolonien
Wird Deutſchlands Macht gebrochen und iſt ſeine Flotte
nicht mehr weiter imſtande ihren überſeeiſchen Beſitz
zu ſchützen ſo fällt dieſer von ſelbſt der ſiegenden Partei
zu Der Vorteil der darin liegen ſoll ſchon jetzt in
Kompenſationsabſichten die Kolonien in ſeiner Macht
zu haben wird ſicher nicht von jenen Nachteilen auf
gewogen die die Zukunft genügend zeigen wird was
dieſe vermeintlichen Vorteile koſteten

Zur Beleuchtung wie ein einziger weißer Mann bloß
durch den Reſpekt den die weiße Raſſe noch vor einigen
Jabren den Schwarzen be brachte imſtande war einen
ganzen Stamm ſo kriegeriſcher und einmal ſo gefürch
teter Maſſai ohne Widerſtand ſeinem Befehle zu unter
werfen mag eine Erinnerung aus dem Jnneren Afrikas
die ich hier wiedergebe dienen

Es war auf den Steppen um den Kilimandſcharo
herum wo dieſe Krieger ihre Krale hatten von wo aus
ſie ſtändig Vieh von den auf den Bergen wohnenden
Ackerbau treibenden Dſchaggaſtämmen zu ſtehlen ver
ſuchten Einmal nach dem anderen beklagte ſich das
Dſchaggavolk über ihre Nöte bei der Militärſtation in
Moſchi und die Maſſai erhielten darauf den Befehl
mit ihren Kralen überzuſiedeln und ihr Vieh mit ſich
nach einem ſüdlich vom Berge laufenden Fluſſe zu
treiben den ſie danach wieder nicht das Recht hätten
ohne beſondere Erlaubnis zu überſchreiten

Alle Ermahnungen an die Maſſai um vorläufig in
dem für ſie beſtimmten Reſervate derart für ſich alles
zu ordnen daß ſie wenn die Zeit kommt ein Heim fertig
hätten und nicht mit ihrem Viehbeſtande in ein ödes
Gebiet einzuwandern brauchten wurden ihrerſeits un
beachtet So kam eines Tages ein Feldwebel mit ein
paar Askariſoldaten an um ſie zum Gehorſam zu zwin
gen und als deren Krale in Flammen aufgingen als
die roten Feuerzungen gierig an die dürftig gemauerten
Behauſungen herangriffen ſtanden ſie mit ihren Herden
und ihrem Eigentum ohne Heim um ſich wenn auch
mit leicht erklärlichem Zorne vor der Macht des
Weißen zu beugen und ohne Widerſtand in ihr neues
Wohngebiet zurückzuziehen Dies war ein an Er
innerungen reicher hiſtoriſcher Tag Von ihren alten
Wohnſitzen auf den Steppen um den Kilimandſcharo
herum ſollten dieſe Jndianer Afrikas vertrieben wer
den um den amerikaniſchen Jndianern gleich ſie in einem
Reſervate zu ſammeln wo kein anderer das Recht hätte
ſich niederzulaſſen und wo ſie leichter zu überwachen
und im Markzeichen der Loyalität zu halten wären
Sicherlich handelte es ſich um ein in der Nähe gelegenes
Gebiet wohin ſie diesmal vertrieben wurden nichts
Schlimmes widerfuhr ihnen im übrigen kein Vieh wurde
ihnen weggenommen und doch war dieſes Tagesereig
nis zweiſelsohne ein Wendepunkt in ihrer Geſchichte
Vom nationalökonomiſchen Geſichtspunkte hätten es doch
die Behörden gern geſehen daß die Maſſai dort ver
blieben wären bedenten ſie doch für die Kolonie durch
ihre bisweilen großen Herden einen Reichtum der von

die Donauflottille Unſer Bild zeigt ihn auf einem
öſterreichiſchen Donaumonitor Enver Paſcha der vom
Deutſchen Kaiſer dadurch ausgezeichnet worden iſt daß
er à la suite des Garde Füſilier Regiments geſtellt
wurde iſt bei uns kein Unbekannter und es dürfte die
Auszeichnung des jugendlichen ottomaniſchen Heer
führers in ganz Deutſchland als wohlverdiente Ehrung

der Obrigkeit nicht unterſchätzt wird um ſo mehr da die
Maſſai geſchickt rationelle Viehzucht verſtehen ihre
Herausſuchung und Veredlung

Nun war dennoch der Tag gekommen ohne Wider
ſtand ſich dem Befehle des Weißen zu unterwerfen die
von Brand zerſtörten Krale zu verlaſſen die bald in
kurzer Zeit und ganz leicht wieder von neuem aufgebaut
wurden Bereits in weitem Abſtande wo ich die Steppe
abwärts wanderte richteten ſich wirbelnde Rauchſäulen
zum Himmel die ſich weiter verbreiteten Die roten
Flammen brachen aus den Wänden der Hütten hervor
der brennende trockene Kuhmiſt womit die Hütten an
Stelle von Lehm beſtrichen ſind fiel ein Stück für Stück
brennend ab ein Skelett von Aſtwerk glimmt flammi
glüht bis es Funken ſprühend zuſammenfallend zu
einer glühenden Maſſe einſinkt Kein Arm erhob ſich
zur Verteidigung der Häuſer des Heims Willig fügten
ſich die großen Maſſen dem Befehle eines einzigen
Weißen als er mit ein paar Askari von Kral zur Kral
ritt den Befehl der Weißen übermittelnd unmittelbar
den Marſch zu jenem Gebiete anzutreten das ſie zur
Ordnung innerhalb der Kolonie als deren künftigen
Wohnſitz zu beſtimmen beliebten

So war es als die Einigkeit Stärke verlieh Die
die ſich nun hiergegen vergingen werden vielleicht ſelbſt
eines Tages bitter und leider zu ſpät erfahren wohin
dies führte

der Rohamwedaner Aufſtand in Foſchlenl

Kopenhagen 12 September

Das Amtsblatt des Turkeſtaner Generalgouverneurs
veröffentlicht folgenden Tagesbefehl Kuro
patkins

Der Militärgouverneur des Fergan Gebietes General
Gippius hat die Vorarbeiten zwecks Mobiliſierung der
örtlichen mohammedaniſchen Bevölkerung für Arbeiten m
Rücken der Armee übernommen Jn ſeinen Aufrufen an
die Bevölkerung hat er eine Deutung des betreffenden
Zarenukas in dem Sinne daß nur Freiwillige ge
worben werden zugelaſſen Jn Anbetracht deſſen daß eine
ſolche Deutung des Zarenukaſes im guten Glauben ge
ſchehen iſt begnüge ich mich damit den General
ſeines Poſtens zu entheben ohne ihn vor ein
Militärgericht zu ſtellen

Die in Taſchkent erſcheinende Zeitung Turkeſtanskij
Golos veröffentlicht folgende Darſtellung der Ereig
niſſe in Taſchkent Nachdem der Zarenukas über die

7 V
Der türkiſche Vize Generaliſſimus Enver Paſcha

guf einem Dongaumonitor

Enver Paſcha der Oberbefehlshaber der türk ſchen
Armee hatte das deutſche und öſterreichiſche Hauptquar
tier beſucht und beſichtigte bei dieſer Gegelegenheit auch

begrüßt werden Jn treuer Zuſammenarbeit mit
anderen führenden Männern des osmaniſchen Reiches
hat er ganz hervorragenden Anteil an dem Aufſchwung
des Landes genommen Neuerdings kämpfen ottomani
ſche Truppen auch in Galizien und Rumänien in treuer
Waffenbrüderſchaft mit den Verbündeten Enver
Paſcha kann mit Stolz auf die bisherigen Errungen
ſchaften blicken für die er ſich mit ſeinen hervorragen
den Geiſtesgaben und mit dem ganzen Schwung ſeines
Temperamentes eingeſetzt hat

Einberufung der mohammedaniſchen Bevölkerung zur
Arbeitsleiſtung im Rücken der Armee bekanntgemacht
worden war verſammelten ſich am 24 Juli etwa
1000 Mohammedaner in den Straßen von Taſch
kent und überfielen die Polizeireviere wo
bei mehrere Polizeibeamte teils leichte teils ſchwere
Verwundungen erhielten und ein Polizeiwächter
erſchoſſen wurde Es gelang der Polizei
25 Mohammedaner gefangenzunehmen die auf Anord
nung des Hauptkommandierenden des Tnurkeſtaner
Militärbezirks vor ein Militärgericht geſtellt wurden
Der Prozeß fand hinter geſchloſſenen Türen ſtatt
Die Angeklagten hatten drei Verteidiger Kuropatkin
hat das Todesurteil zweier Perſonen beſtätigt die
anderen drei zum Tode Verurteilten erhielten fünf
jährige Zuchthausſtrafen Die Strafe von neun zu
20 jähriger Zwangsarbeit Verurteilten wurde
auf je zwei Monate die aller anderen Verurteilten
auf je einen Monat Gefängnis herabgeſetzt

Die außerordentliche Milde Kuropatkins es dürfte
kaum je vorgekommen ſein daß eine Strafe von
20 Jahren Zwangsarbeit in zwei Monate Gefängnis
herabgeſetzt wurde gibt einigermaßen zu
denken Hinter dem was die ruſſiſche Zenſur dem
Turkeſtanskij Golos zu ſagen erlaubt hat ſchimmern

Dinge hervor die Kuropatkin mit ſchweren Sorgen er
füllen dürften

Ein 6panier über die Somme 6chlacht

Jm Madrider Jmparcial ſchreibt Ricardo
Leon über die Sommeſchlacht
Nach einer allgemeinen Schilderung des gewaltigen
Kriegstheaters äußert er ſich über die Gegner wie folgt
Ein Monat wütender immer hartnäckiger werdender
Angriffe der Franzoſen und Engländer mit neuen
Truppen und viertauſend Kanonen nach lang vorbereite
tem Plan genügte nicht um die deutſche Front
zu durchbrechen die gehalten wird von einer
weiſen Leitung durch den unbeugſamen Geiſt
dieſer Krieger die mächtige Artillerie und zahlreiche
unerſchöpfliche Reſerven die ſtets mit erſtaunlicher
Schnelligkeit zu Hilfe eilen

England hat mit bewunderungswürdiger Anſtrengung
eine gewaltige Artillerie aufgeſtellt aber es greift
ohne Erfolg an Diesmal will das egoiſtiſche
Albion ſein eigenes Blut aufs Spiel ſetzen während im
Oſten von neuem die ruſſiſchen Hammer klingen und der
militäriſche Genius Frankreichs an der Somme und
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Zur Ueberführung des 4 griechiſchen Ar
nach Den

Das eigenartigſte Abkommen das die Weltgeſchichte je
geſehen hat iſt wohl dasjenige welches der Kommandierende
General des 4 griechiſchen Armeekorps mit der deutſch bul
gariſcher Heeresleitung abgeſchloſſen hat Es iſt entſtanden
aus der ſeltſamen widernatürlichen unhaltbaren Lage in
die die fkrupelloſen Gewaltmaßnahmen der Entente ganz
Griechenland vor allem aber die Truppen verſetzt hat die
durch den erfolgreichen Verlauf der bulgariſchen Gegenoffenſive
hinter die bulgariſchen Linien zu ſtehen gekommen ſind Die

meekorps von Seres Drama und Cavalla
tſchland
Lage ſo ſelſam ſie war hätte an ſich angeſichts der veinlichen
Loyalität der Bulgaren erträglich bleiben können Aber die
Entente ſchnitt dem Kommandeur dieſes griechiſchen Armee
korps die Verbindung mit ſeinem Lande ab Das Spiel hätte
glücken können nur der Mann dem ſo mitgeſpielt wurde
war nicht der rechte dafür Er hat ein Abkommen geſchloſſen
das ſeinem König die ihm anvertrauten Truppen erhält da
ſie die Entente in Hunger und Seuchen und in den Kampf
gegen die Mittelmächte treiben wollte

bei Verdun ſeine letzten Strahlen ans
endet Aber das kalte Blut der ſtoiſche Mut die

onſt dem engliſchen Charakter eigen zu ſein ſchienen
treten jetzt mehr bei der franzöſiſchen Jnfanterie die

immer die erſte der Welt iſt in Erſcheinung
ererſeits will die engliſche Jnfanterie das leiden

ſchaftliche Ungeſtüm der Lateiner nachahmen das wenn
es auf Widerſtand ſtößt erliſcht Daran erkennt
m wie ſchwierig es iſt ein Heer zu improvi
ierenVom Deutſchen was könnte man ſagen daß

die Größe ſeines Geiſtes die Unerſchütter
lichkeit ſeines Glaubens den Adel ſeiner
Handlungen und Worte das wunderbare Beiſpiel
ſeiner militäriſchen Tugenden würdig wieder
geben könnte Jch ſah ihn an der Front als wäre er
auf dem Manöverfelde heldenmütig ohne
Künſtelei ſtolz ohne Hochmut geborſiam
ohne Unterwürfigkeit liebenswürdig
ohne Schmeichelei höflich ohne Eitelkeit
Jch ſah ihn leiden ernſt und lächelnd ſterben wie ein
Stoiker beten wie ein vollendeter Chriſt Mitleid zeigen
ſelbſt mit ſeinen Feinden und in den Kampf ziehen mit
hohen herrlichen Stimmen Pſalmen von wunderbarer
Zartheit ſingend wie Körners Vater ich rufe dich

Die Kaiſerin in Gleiwitz
Berlin 14 September Die Nordd Allg Ztg

ſchreibt Die holländiſche Ambulan z die unter
Führung des Barons Taſts von Amerongen ſeit
Januar in ein großes Lazarett in Gleiwitz über
nommen iſt wurde wie bereits berichtet vor einigen
Tagen durch den Beſuch der Kaiſerin ausgezeichnet
Die Kaiſerin ließ ſich ſämtliche Mitglieder der Ambu
lanz beſtehend aus ſieben Aerzten und 26 Schweſtern
vorſtellen zog jedes einzelne Mitglied ins Geſpräch und
überreichte ihnen die vom Kaiſer in Anerkennung der
hingebenden Fürſorge an den verwundeten und kranken
Soldaten verliehenen Rote Kreuz Medaillen Unter
Führung der Aerzte und Schweſtern beſuchte die Kai
ſerin im Anſchluß hieran ſämtliche im Lazarett befind
lichen Verwundeten ließ ſich eingehend über ihr Be
finden unterrichten und überreichte ihnen Bilder undBinvren Beim Abſchied brachte die Kaiſerin ihre
wärmſte Anerkennung für die im Dienſte der Nächſten
liebe geleiſtete Arbeit zum Ausdruck und ſprach außer
dem der Königin der Niederlande in herzlichen Worten
ihren Dank für die Entſendung der Ambulanz aus

Vergiftete rumäniſche Kleie
Berlin 14 September Die Nordd Allg Ztg

Vergiftete rumäniſche lei e
Inter dieſer Ueberſchrift erſchien in den letzten Tagen

eine Veröffentlichung die berechtigter
Weiſe Unruhe in den Verbraucherkreiſen hervorrief
Das Kriegsernährungsamt hat ſofort nach Bekannt
werden der Angelegenheit eine eingehende Unterſuchung
aller vorhandenen rumäniſchen Kleievorräte angeordnet
von deren Ergebnis in den Mitteilungen des Kriegs
ernährungsamtes berichtet werden wird Jm übrigen
ſcheint ſich das Gerücht nach den bisher vorliegenden

in der Preſſe

Ergebniſſen glücklicherweiſe nicht zu beſtätigen denn
ſowohl bei der Reichs Futtermittelſtelle als bei den

e ſind bisher im ganzen nurzwei diesbezügliche Beſchwerden eingelaufen ſo daß man
annehmen kann daß die Erkrankungen der Schweine
nicht auf die verfütterte Kleie ſondern auf andere Ur
ſachen zurückzuführen iſt

Der engliſche Poſtraub
Kopenhagen 14 September Die Generalpoſt

direktion gibt bekannt Die Brief und Paketpoſt des
däniſchen Amerikadampfers Hellig Olav auf
der Reiſe von Newyork nach Kopenhagen iſt bei der
Durchſuchung in Kirkwall beſchlagnahmt worden

Die Verhältniſſe nach dem Kriege
Newyork 14 September Tribune ſagt in einem

Leitartikel über die Verhältniſſe nach dem
Kriege Die jetzt vom Kongreß angenommenen Ver
geltungsmaßnahmen ſind nur Kriegs
maßregeln die ſich gegen den Abſchnitt a des in
Paris abgeſchloſſenen Wirtſchaftsabkommens richten
Dagegen ſind noch keine Maßnahmen gegen die Ab
ſchnitte b und c dieſes Abkommens beſchloſſen worden
Wenn dieſe Abſchnitte durchgeführt werden würden ſie
dauernd jeden Handel der nicht zu den Alliierten
gehörenden Nationen ben achteiligen und dauernd
jeden Handel zwiſchen Deutſchland und irgend
einem anderen Volke mit Strafe belegen Der
Handelsverkehr würde dann dahin kommen ſich in fol
gende Richtungen zu teilen Auf der einen Seite würden
diejenigen Einzelperſonen und Nationen ſein die den
Handel mit Deutſchland fortſetzen auf der
anderen Seite die übrigen Für die Alliierten bedeutet
das entſchiedene Verharren in dieſer Politik die Ver
folgung eines gefährlichen Kurſes

Ehrentafel
Eine furchtloſe Tat

Am 21 Februar brachte der Zugführer Vizefeldwebel
Hermann Daſecke aus Linden bei Hannover zuſammen
mit dem Erſatzreſerviſt Heinrich Lüders aus Sibeſſe
Gronau beide von der 12 Kompagnie des Jnfanterie Re

giments Nr 368 vor unſerem am 10 Februar ſtark zuſam
mengeſchoſſenen linken Flügel Drahthinderniſſe vor Schon
viermal hatten die beiden ungeachtet des auf ſie gerichteten
Feuers Drahtwalzen vorgeſchafft als ſie beim fünften Mal
aus der uns etwa vierzig Meter gegenüberliegenden feind
lichen Stellung wieder beſchoſſen wurden Vizefeldwebel
Daſecke wurde am Kopf getroffen und blieb ſchwer verwundet
etwa 15 Meter vor unſerer Stellung liegen Sofort kroch
Lüders aus dem Graben heraus zu ſeinem Zugführer und
verband den Verwundeten unbekümmert um das feindliche
Feuer Gleich darauf ſprangen auch noch der Unteroffizier
Auguſt Jacob aus Hannover und der Krankenträger Erſatz
reſerviſt Adolf Garbers aus Harburg a d Elbe von der
gleichen Kompagnie herbei und ſchafften zuſammen mit Lüders
den Schwerverwundeten in unſere Stellung

Daſecke iſt auf dem Transport zur Verbandſtelle ge
ſtorben

Unteroffizier Jacob die Erſatzreſerviſten Lüders und Gar
bers erhielten am 25 Februar für ihr tapferes Verhalten das
Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

Kriegshumor
Was iſt der Unterſchied zwiſchen den Ureinwohnern

Amerikas und Miſter Wilſon Die Ureinwohner krieg
ten die ewigen Jagdgründe und Wilſon jagt nach ewigen

Kriegsgründen JDas kleine Karlchen Aber Mama Papa ſchreibt
er habe mit ſeiner Kompagnien einen Trichter beſetzt
kann er da nicht unten herausfallen

Die beſte Lage Wo liegt denn alleweil Jhr Sohn
eigentlich im Oſten oder im Weſten Alleweil Alle
weil liegt er im Bette er iſt nämlich rad auf Urlaub
heimkommen

Verdächtig Asquith Da beſtreiten die Deutſchen
wir könnten nicht mal mehr unſere Schiffe ausbeſſern
wir haben doch wahrhaftig Pech rung

Der Großvater Na Seppl biſt endlich mal da
auf Urlaub Wie is s denn geweſen in Frankrei
Du warſt ja früher ſchon mal als Handwerksburſch da
hab n ſe dich net wieder erkannt
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